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Kirchliche Nachrichten
Pfarramt Meinhard 1 (Jestädt, Motzenrode, Hitzelrode, Neuerode):
Pfarrerin Jutta Groß, Telefon 0 56 51/2 02 23, E-Mail: pfarramt.jesta-
edt@ekkw.de
Pfarramt Meinhard 2 (Schwebda, Frieda, Grebendorf): Pfarrer Rai-
ner Koch, Telefon 0 56 51/5518, E-Mail: pfarramt.schweb-
da@ekkw.de
Sonntag, 27. August - Gottesdienste: 9.30 Uhr Frieda; 10 Uhr Jestädt
(goldene Konfirmation); 10.30 Uhr Grebendorf, 17 Uhr Jugendgot-
tesdienst am Grillplatz in Hitzelrode
Kindergottesdienst mit Frühstück: 10 Uhr in Schwebda

gefordert, gegenüber der Stadt
Eschwege und der Oberen
Wasserbehörde darauf hinzu-
wirken, dass das Gitter aus
dem Überlauf entfernt wird.

Mit Bezug auf das Kieswerk
in Niederhone wurde kriti-
siert, dass sich die Hochwas-
sersituation für den Ortsteil Je-
städt verschlechtert habe. In
2013 war man kurz davor, dass
die Hubertusstraße erstmals
überflutet worden wäre. Hier
soll die Gemeinde sich dafür
stark machen, Abflüsse unter
der L 3403 zwischen Jestädt
und Niederhone herstellen zu
lassen, damit eine Hochwas-
serentlastung entsteht. Wei-
terhin soll das Bergamt gebe-
ten werden, den Planfeststel-
lungsbeschluss auf Einhaltung
des Hochwasserschutzes vor
Ort nochmals zu überprüfen.

Die dritte Hochwasser-
schutzsitzung soll Ende No-
vember stattfinden. Bis dahin
wird ein Konzept im Entwurf
entwickelt, wie der Hochwas-
serschutz in Meinhard zukünf-
tig aufgestellt werden soll.

45 aktive Helfer hat der Orts-
verband und kann im Hoch-
wasserfall in verschiedenen
Bereichen die Feuerwehren
unter Umständen unterstüt-
zen.

Diskussion im Anschluss
Im Anschluss an die Infor-

mationen wurde über den
Hochwasserschutz in Mein-
hard diskutiert. Von den von
Hochwasser gefährdeten Ob-
jekteigentümern wurden ins-
besondere die Retentionsräu-
me Werratalsee und Kieswerk
Niederhone angesprochen.
Beim Werratalsee wurde kri-
tisch angemerkt, dass der
Überlauf des Sees mit der vor-
gegebenen planfestgestellten
Höhe durch ein Gitter ver-
sperrt sei. Ein kontinuierlicher
Abfluss sei nicht mehr sicher-
gestellt und der höhere See-
spiegel führe zu gewaltigen
Retentionsraumverlusten, die
bei einem Hochwasser nicht
mehr zur Verfügung stünden.
Bürgermeister Brill wurde da-
her von den Anwesenden auf-

zes der sieben gemeindlichen
Feuerwehren aufgezeigt. Sehr
anschaulich demonstrierte der
Gemeindebrandinspektor die
Ausrüstung der Feuerwehren,
mit welcher wirkungsvoll ge-
holfen werden kann: 8000 lee-
re Sandsäcke hat die Feuer-
wehr Meinhard für den Ernst-
fall eingelagert. 160 aktive Ein-
satzkräfte stehen für den Ein-
satzfall bereit.

In einer Übersicht ergänzte
Brill, dass in der Gemeinde
Sand zur Befüllung von rund
6000 Sandsäcken zur Verfü-
gung stehe. So könnten allein
auf dem hochwassersicheren
Beachvolleyballplatz am See-
park Meinhard innerhalb kür-
zester Zeit 5000 Säcke befüllt
werden. Im Hochwasserfall, so
der Bürgermeister weiter, wer-
de der Bauhof mit Radlader
und Transportfahrzeugen die
Feuerwehr unterstützen.

Der Zugführer des THW-
Ortsverbands Eschwege, Mi-
chael Kuß-Schönzart, stellte in
einer Präsentation die Ausrüs-
tung des THW Eschwege vor.

Z ur zweiten Hochwasser-
schutzsitzung der Ge-
meinde Meinhard konn-

te Bürgermeister Gerhold Brill
nicht nur die Feuerwehrfüh-
rungskräfte und die Gemein-
devorstandsmitglieder begrü-
ßen – auch viele hochwasser-
gefährdete Objekteigentümer
waren der Einladung in das
Bürgerhaus nach Grebendorf
gefolgt.

Im Vorfeld der Sitzung stell-
te eine Firma aus Hanau Hoch-
wasserschutzeinrichtungen
für Objekteigentümer und die
Feuerwehr vor. „Hochwasser
ist kein plötzlich auftretendes
Ereignis, sondern ein planba-
res Szenarium. Die gefährde-
ten Objekteigentümer müssen
da auch selbst zukünftig Vor-
kehrungen treffen und kön-
nen sich nicht nur auf die Hilfe
der Feuerwehr verlassen“, sag-
te Brill.

Im Anschluss wurden im
Rahmen einer Präsentation
durch Gemeindebrandinspek-
tor Björn Reichelt die Möglich-
keiten des Hochwasserschut-

Für den Ernstfall gerüstet
Zweite Hochwasserschutzsitzung der Gemeinde im Bürgerhaus in Grebendorf

Kritische Ausei-
nandersetzung
mit dem Thema:
Zur Hochwasser-
schutzsitzung
kamen auch Ob-
jekteigentümer.
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mittlerweile herumgespro-
chen, dass man in Meinhard
auf dem Fünfeinhalbtausend-
Quadratmeter-Platz in der
Nähe der Werra und des Wer-
ratalsees alles findet, was
man als Pfadfinder für ein
Sommerlager braucht“, sagt
Bürgermeister Gerhold Brill
und ergänzt: „Die Pfadfinder
fühlen sich hier gut aufge-
nommen und erhalten von
uns jede Hilfe, die sie benöti-
gen“.

Und so geben sich die ver-
schiedenen Pfadfinderstäm-

D as Ostufer des Werra-
talsees entwickelt sich
mehr und mehr zum

Eldorado für campende Pfad-
finder. Der erste Pfadfinder-
stamm für ein Sommerlager
in Meinhard kam vor über
zehn Jahren aus Kalkar am
Niederrhein, schlug seine Jur-
ten, Kohten und Schwarzzel-
te in der Nähe des neuen Mul-
tifunktionsgebäudes am
Ostufer auf und verbrachte
eine Woche in unserer Ge-
meinde. „Es hat sich bei den
Pfadfindern in Deutschland

„Jeden Tag eine gute Tat“
Pfadfinder campieren am Ostufer des Werratalsees – Gemeinde Meinhard unterstützt

me sozusagen jährlich zur
Sommerzeit die Klinge in die
Hand, wenn es um ein Camp
mit mehreren hundert Pfad-
findern geht.

Zehn verschiedene Pfadfin-
derverbände mit über
260 000 Mitgliedern hat der
Deutsche Pfadfinderbund, die
Dachorganisation der Pfadfin-
der. Nahezu alle deutschen
Pfadfindergruppen sind in
den alten Bundesländern an-
gesiedelt, der Anteil der ost-
deutschen Pfadfinder an der
Gesamtzahl macht weniger

als fünf Prozent aus. Christ-
lich sind sie alle geprägt – der
Nächstenliebe verpflichten
sich die jungen Pfadfinder.
Das Halstuch ist das Erken-
nungsmerkmal.

Die Sommercamps der ver-
schiedenen Pfadfinderstäm-
me mit jeweils bis zu 200 Jun-
gen und Mädchen fahren
Kanu, wandern, kochen
selbst und singen Lieder. Dass
jeweils ein Morgen- und
Abendgebet dazu gehört, ver-
steht sich bei den Pfadfindern
von selbst.

Beliebt: das Sommerlager für Pfadfinder am Ostufer des Werratalsees. Der erste Pfadfinderstamm für ein Sommerlager kam vor über
zehn Jahren aus Kalkar am Niederrhein. Foto: privat

wicklung hier“, hatte der Na-
turschützer Wolfram Brauneis
noch Anfang Juni besorgt fest-
gestellt.

„Die Teiche sammeln das
zugeführte Wasser nur unge-
nügend. Es versickert einfach
wieder.“ Meinhards Bürger-
meister ist weiter optimis-
tisch. Auch wenn nach den
Starkregenfällen der letzten
Wochen sicherlich bei Tro-
ckenheit der Wasserspiegel in
den Teichen wieder absinken
wird, so haben die Geologen
Recht behalten – die Amphi-
bienschutzteiche im Scham-
bachtal werden auf Dauer das
Wasser halten und vielen Frö-
schen eine Kinderstube bie-
ten.

E in Vorzeigenaturschutz-
projekt ist mit finanziel-
ler Unterstützung eines

Kiesabbauunternehmens im
Schambachtal zwischen Je-
städt und Grebendorf initiiert
worden. Noch Anfang Juni wa-
ren die vier angelegten Teiche
im Schambachtal bis auf ei-
nen leer. Jetzt sind alle gefüllt.

Michael Klug, der als Pilsjä-
ger im Schambachtal unter-
wegs war, berichtete Mein-
hards Bürgermeister aufge-
regt, dass nun alle Teiche voll
sind. Auch Michael Klug hatte
Bedenken, dass die künstliche
angelegte Kinderstube für Frö-
sche eine Fehlinvestition wer-
den könnte. „Nicht ganz zu-
frieden bin ich mit der Ent-

Kinderstube
für Frösche
Naturschutzprojekt im Schambachtal

Allesamt gefüllt: die vier angelegten Teiche im Schambachtal.
Foto: privat

Unterstützung ist sinnvoll?
Können Ehrenamtliche hier-
bei die Professionellen unter-

stützen? Wo
wendet man
sich hin? Und
wie wird vor-
gegangen? Die
Qualifizierung
soll einen
Überblick über
professionelle
Unterstüt-

zungssysteme geben, die un-
ter anderem bei der Beglei-
tung von Geflüchteten nütz-
lich sind.

Die Veranstaltung ist kos-
tenlos. Anmeldung bei Christi-
na Britsch, Telefon 0151/
20 71 94 13, E-Mail: mosa-
ik@fbs-werra-meissner.de. An-
meldeschluss ist der 22. Au-
gust. Die Teilnehmeranzahl
ist begrenzt.

D ie evangelische Famili-
enbildungsstätte Wer-
ra-Meißner veranstaltet

am Donners-
tag, 24. Au-
gust, von 18.30
bis 21,30 Uhr
im Rathaus-
saal, Am Markt
1 in Witzen-
hausen, eine
Qualifizie-
rungsmaßnah-
me für ehrenamtliche Flücht-
lingshelfer. Die Veranstaltung
wird von der Gleichstellungs-
beauftragten des Landkreises,
Katja Eggert, und der Flücht-
lingskoordinatorin Zarah Ka-
naani moderiert.

Sucht, Gewalt, Mobbing
oder „nur“ Schuleschwänzen
kommt „in den besten Famili-
en“ vor. Wann wird professio-
nelle Hilfe gebraucht? Welche

Seminar für
Ehrenamtliche
Flüchtlingshelfer erhalten Informationen

Katja
Eggert

Zarah
Kanaani

Kurz notiert
Gemeindevertretersitzung
Am kommenden Donnerstag, 24. August, findet um 20 Uhr im Dorf-
gemeinschaftshaus in Hitzelrode eine öffentliche Sitzung der Ge-
meindevertretung der Gemeinde Meinhard statt. Interessierte Bür-
gerinnen und Bürger sind dazu recht herzlich eingeladen. Die Tages-
ordnung entnehmen Sie bitte den örtlichen Aushangkästen.


